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1. Einleitung

Im Oktober 2009 wurde vom Verwaltungsrat des Arbeitsmarkt-
service Österreich (AMS) ein »AMSStanding Committee onNew
Skills« eingerichtet, um – vor demHintergrund der zu diesemZeit-
punkt schwierigen wirtschaftlichen Lage – Zeiten der betriebli-
chen Unterauslastung in Verbindung mit arbeitsmarktpolitischen
Unterstützungsmaßnahmen (z.B. Bildungskarenz, Kurzarbeit mit
Qualifizierung,AMS-Schulungen) zu nutzen, um dieArbeitskräf-
te (Beschäftigte und Arbeitsuchende) rechtzeitig auf kommende
Veränderungen und Anforderungen vorzubereiten. Aber auch un-
abhängig von der jeweiligen wirtschaftlichen Lage besteht die
dringende Notwendigkeit, die Qualifikationen, Kenntnisse und
Kompetenzen desArbeitskräftepotenzials vorausschauendweiter-
zuentwickeln, damit die Betriebe und der Wirtschaftsstandort
Österreich insgesamt wettbewerbsfähig bleiben.

Im Rahmen des »AMS Standing Committee on New Skills«
wurden und werden durch den Input von Branchenfachleuten aus
großen, innovativen Betrieben und Einrichtungen und gemeinsam
mit VertreterInnen von Weiterbildungseinrichtungen und Sozial-
partnerorganisationen in mehreren Workshops betriebliche Verän-
derungsprozesse identifiziert. Aus diesen werden Rückschlüsse auf
aktuelle und künftigeAnforderungen für die Beschäftigten undAr-
beitsuchenden gezogen, diewiederum in eine vorausschauendeEnt-
wicklung von Weiterbildungsangeboten einfließen sollen. Durch
frühzeitige Antizipation dieser Entwicklungen rechtzeitig Qualifi-
zierungsmaßnahmen zu ergreifen und dadurch mit den in drei bis
fünf Jahren erforderlichen Qualifikationen Schritt zu halten, dies ist
das erklärte Ziel des »AMS Standing Committee on New Skills«.

Im Zeitraum November 2010 bis Juni 2011 wurden vomAMS
Österreich, Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation
(ABI), in Kooperation mit dem Institut für Bildungsforschung der
Wirtschaft (ibw)Arbeitsgruppen in folgenden vier Unternehmens-
clustern eingerichtet (in alphabetischer Reihenfolge):
• Cluster »Elektrotechnik, Elektronik, Telekommunikation«;
• Cluster »Energie und Umwelttechnik«;
• Cluster »Gesundheit und Pflege«;
• Cluster »Handel«.

Die detaillierten Ergebnisse und Aussagen der vier Cluster wur-
den vom Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw) je-
weils in einem Kurzbericht zusammengefasst (Download unter

www.ams-forschungsnetzwerk.at imMenüpunkt »AMS Standing
Committees«.) Ein Gesamtbericht zu diesen vier Arbeitsgruppen
wird im Mai 2012 von der Abt. Arbeitsmarktforschung und Be-
rufsinformation des AMS Österreich als »AMS report 84« publi-
ziert und kann ebenfalls im zuvor genanntenMenüpunkt desAMS-
Forschungsnetzwerkes downgeloadet werden. Ebenso können die
Berichte der ersten Arbeitsphase (2009/2010) dort downgeloadet
werden (AMS report 80, AMS info 205 u.a.).

2. Maßgebliche Entwicklungen

In allen bisherigenArbeitsgruppen wurde deutlich betont, dass fun-
dierte Kenntnisse im Fachbereich eine unabdingbareVoraussetzung
für die Beschäftigungsfähigkeit und den Erfolg am Arbeitsmarkt
darstellen.Grundsätzlichwird dazu festgestellt, dass diese bei Fach-
kräften in der Regel gut ausgebildet, häufig aber nicht am notwen-
digen aktuellen Stand sind. Besonders bei Personen, die länger nicht
in Beschäftigung waren (z.B. WiedereinsteigerInnen), aber auch
bei Personen, die in Beschäftigung lange Zeit keine Weiterbil-
dungsaktivitäten gesetzt haben, werden erhebliche Wissenslücken
undMankos im Umgang mit neuen Situationen undArbeitsprozes-
sen, Technologien, Anwendungen undVerfahren konstatiert.

Neben Fachkenntnissen bekommen soziale und persönliche
Kompetenzen einen immer größeren Stellenwert und sind inzwi-
schen untrennbar mit fachlichen Qualifikationen gleichwertig ver-
bunden.Von den UnternehmensvertreterInnen wird in diesem Be-
reich sowohl bei Beschäftigten als auch bei BerufseinsteigerInnen
ein erheblicher Nachholbedarf gesehen. In Bezug auf Weiterbil-
dungsangebote wird gefordert, dass diese verstärkt sowohl fachli-
che als auch soziale Kompetenzen umfassen sollten.

Praktisch in allenClusternwurde außerdemhervorgehoben, dass
eine Stärkung desGrundlagenwissens und derGrundfertigkeiten er-
forderlich sei. Gleichzeitig wird es durch die zunehmende Vielfalt
an Produkten und Leistungen, die immer komplexer werdenden
Prozesse und die rasche Entwicklung in der Elektronik und in den
Informations- und Kommunikationstechnologien erforderlich, sich
Spezialwissen in den jeweiligen Tätigkeitsbereichen anzueignen.

Auf dieseVerbindung von Fach- und Sozialkompetenzen wir-
kenmehrere generelle Entwicklungen ein, die in den nächsten Jah-
ren weiter an Dynamik gewinnen und sowohl die Unternehmen in
ihrer Personalentwicklung und Personalpolitik als auch die ein-
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zelnen Beschäftigten und Arbeitsuchenden vor erhebliche He-
rausforderungen stellen werden:
• Internationalisierung: Die zunehmende internationale Ver-

flechtung der österreichischenWirtschaft – mit der Erschließung
neuerMärkte und steigendemWettbewerb auf der einenSeite und
zunehmenden internationalen Partnerschaften und Kooperatio-
nen auf der anderen Seite – bringt vielfältige neue Anforderun-
gen beispielsweise in der Zusammenarbeit, Koordination, Mobi-
lität und in Sprach- und interkulturellen Kompetenzen mit sich.

• Technologisierung: Rasche und fortschreitende technische
Entwicklungen, und zwar sowohl in der Produktionstechnik als
auch in der Informations- undKommunikationstechnologie, er-
höhen den Handlungsbedarf in der Aus- und Weiterbildung in
allen Wirtschaftsbereichen und auf allen Qualifikationsni-
veaus. Während Arbeits- und Produktionsprozesse optimiert
und vereinfachtwerden, steigen in vielen Fällen gleichzeitig die
Anforderungen an die Beschäftigten, da einfache Tätigkeiten
tendenziell automatisiert und die Stellenbeschreibungen um
komplexere und vielfältigere Aufgaben erweitert werden.

• Tertiärisierung:UnterTertiärisierung wird hier die steigende
Bedeutung von »Dienstleistungskompetenzen« in allen Wirt-
schaftsbereichen verstanden. Das umfasst insbesondere die
wachsende Bedeutung von kundInnenorientierten Kompeten-
zen im Produktionsbereich. Serviceorientierung, Vertriebs-
und Verkaufsqualifikationen, Kommunikationsfähigkeit usw.
sind Kompetenzfelder, die auch in der Produktion zu zentra-
len Erfolgsfaktoren werden und KollegInnen als KundInnen
im eigenen Unternehmen einschließen.

• Ökologisierung: Energieeffizienz, der Einsatz alternativer
Energieträger, ressourcenschonende Fertigung, Erkennen von
Ursache-/Wirkungszusammenhängen,Wiederverwertung und
umweltschonende Entsorgung von Materialien usw. werden
für alle Unternehmen immermehr zur betriebswirtschaftlichen
Notwendigkeit. Die Entwicklung umwelteffizienter Produkti-
onsverfahren, Leistungsprozesse und Produkte stellt dabei
sowohl in technischer Hinsicht als auch im Hinblick auf Be-
wusstseinsbildung undVerständnis eine zunehmende Heraus-
forderungen für die Erwerbstätigen unterschiedlichster Berei-
che und aller Qualifikationsniveaus dar.

• Generalisierung & Spezialisierung: In vielenAufgabenberei-
chen sind Personen mit breitemWissen und fachübergreifenden
Kompetenzen gefragt, die gleichzeitig eine hohe Expertise in
ihrem unmittelbaren Tätigkeitsbereich mitbringen. Zunehmend
wird in den Unternehmen aber auch eine Auseinanderentwick-
lung von GeneralistInnen und SpezialistInnen beobachtet. In
jedem Fall wird von den MitarbeiterInnen aber zunehmend
erwartet, dass sie über den eigenen unmittelbaren Tätigkeits-
bereich hinausblicken können und Zusammenhänge erfassen.

Grundsätzlich wirken alle diese Veränderungen und Einflüsse so-
wohl auf die fachlichen als auch auf die sozialen Kompetenzen.

Auch im Zusammenhang mit der zunehmenden Technologi-
sierung entstehen neue bzw. verstärken sich bestehende Anforde-
rungen im Bereich der sozialen und persönlichen Kompetenzen,
weil sich damit insbesondere die Formen der Zusammenarbeit und
die Teamstrukturen verändern.

Während in Produktionsbereichen durch die weitere Verlage-
rung lohnintensiver Fertigungsprozesse in Ländermit niedrigerem

Lohnniveau verstärkt die Bereiche »Entwicklung«, »Hochspezia-
lisierte Fertigung« sowie »Endmontage« und »Service für regio-
nale Märkte« in den Fokus rücken und Fragen der Ressourcenop-
timierung und Energieeffizienz an Bedeutung gewinnen, steigen in
den Dienstleistungsbereichen die Anforderungen durch immer
komplexere Prozesse undTeamstrukturen. Routinetätigkeitenwer-
den weitgehend automatisiert, womit sich die Tätigkeitsbereiche
für Anlernkräfte weiter reduzieren. Projektorientiertes Arbeiten
gewinnt weiter an Bedeutung. ImKontakt mit KundInnen oder Pa-
tientInnen steigen die Anforderungen durch höhere Ansprüche
und wachsendes Qualitätsbewusstsein.

Neben diesen übergreifenden Entwicklungen ist in den ein-
zelnen Unternehmensclustern eine Reihe spezifischer Entwick-
lungen festzustellen. Seien es neue Technologien, Materialien,
Verarbeitungsmöglichkeiten und Produktionsverfahren in techni-
schen Clustern, sich veränderndes KundInnenverhalten und neue
Vertriebswege im Handel oder neue technische Unterstützungs-
möglichkeiten und die zunehmende Integration der Bereiche »Ge-
sundheit« und »Soziales« und sich damit verändernde Tätigkeits-
bereiche im Cluster »Gesundheit und Pflege«.

3. Empfehlungen und Strategien

Aus den dargestellten Entwicklungen lässt sich für alle Cluster und
quer über alle Qualifikationsniveaus eine generelle Notwendigkeit
zur Höherqualifizierung ableiten. Diese sollte eine Qualitätsstei-
gerung in der Erstausbildung durch raschere Reaktion auf aktuel-
le Veränderungen undAnforderungen, die dringende Höherquali-
fizierung von Fachkräften, aber auch von Un- und Angelernten
ebenso umfassen wie die Aktualisierung der Kenntnisse und Fer-
tigkeiten von Beschäftigten und Arbeitsuchenden, deren Ausbil-
dung länger zurückliegt. Darüber hinaus stellt sich eine Reihe an
Herausforderungen, so u.a.:
• Zusammenarbeit und Netzwerkbildung: Vernetzung von

Unternehmen untereinander (insbesondere Klein- und Mittel-
betriebe), mit Ausbildungseinrichtungen (Schulen, Univer-
sitäten, Fachhochschulen etc.), mitWeiterbildungsträgern und
mit demAMS.

• Imagebildung und Fachkräftesicherung: Es wird immer
schwieriger, qualifizierte MitarbeiterInnen und insbesondere
junge Menschen zu finden, die Interesse und Eignung für ei-
ne Berufsausbildung mitbringen. Damit werden zunehmend
Bemühungen der Imagebildung für Berufsausbildung und Be-
rufstätigkeit notwendig, aber auch die Verbesserung und In-
tensivierung der Maßnahmen zur Bildungs- und Berufsbera-
tung und Berufsorientierung.

• AgeingWorkforce – ProductiveAgeing: Ziel sollte eine Ge-
nerationenbalance in den Unternehmen sein, die – bei hoher
gegenseitiger Wertschätzung zwischen älteren und jungen
MitarbeiterInnen – sowohl den Wissenserhalt als auch den
Transfer neuenWissens gewährleistet.

• Lernen lernen und Lernmotivation: Sowohl bei Jugendli-
chen als auch bei Älteren werden häufig die Motivation und
der Wille zum Lernen und zur Weiterbildung vermisst. Die
Lernmotivation hängt oft von den individuellenVoraussetzun-
gen ab, die zum Lernen mitgebracht werden. In vielen Fällen
muss Lernen erst gelernt werden.
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• Weiterbildung als Kostenfaktor: Der eigentliche Kosten-
faktor für Unternehmen sind nicht so sehr die Schulungskosten
als vielmehr die Abwesenheitszeiten. Daher sollte eine weite-
re Flexibilisierung der Ausbildungszeiten und die Förderung
neuer Lernformen (E-Learning, Tutorensysteme etc.), ange-
strebt werden. Gleichzeitig wird aber relativierend darauf hin-
gewiesen, dass Lernen ein sehr sozialer Prozess sei und durch
eine allzu extensive Auslagerung in E-Learning-Systeme so-
ziale Komponenten verlorengehen könnten.

• Frauen undMädchen als Zielgruppe:Wie können Beschäf-
tigungsbedingungen geschaffen werden, die es Frauen er-
leichtern, ihre Berufstätigkeit und die vielfach vorhandenen
Betreuungsverpflichtungen unter einenHut zu bringen und da-
mit ein Einkommen zu erzielen, das auch bei Teilzeitarbeit ein
gesichertes Auskommen ermöglicht.

4. Vorschläge und Empfehlungen an verschiedene
Adressaten

Nachfolgendwerden für einigeAdressaten Empfehlungen kurz zu-
sammengefasst:

I. Vorschläge und Empfehlungen an die Politik und das Bil-
dungssystem

• Zukunftsorientierte Beschäftigungspolitik durch innovative,
vorausschauendeQualifizierung bereits in der Erstausbildung.

• Arbeitsmarktintegration von Personen mit nicht-deutscher
Muttersprache intensiv fördern.

• Flexibilisierung in der Aus- undWeiterbildung erfordert auch
flexiblere Exit-Points.

• Praxisnähere und praktische Ausbildung durch Verstärkung
der Kooperationen zwischen Universitäten, Fachhochschulen,
Schulen und Betrieben.

• Mobilität undAuslandserfahrung der Jugend intensiv fördern.

II. Vorschläge und Empfehlungen an dasArbeitsmarktservice
(AMS)

• Aktualisierung der Fähigkeiten und Fertigkeiten von Arbeit-
suchenden und Beschäftigten durch New-Skills-Kurse.

• Kommunikation und Austausch zwischen AMS, Weiterbil-
dungseinrichtungen, Betrieben, Arbeitsuchenden und Be-
schäftigten über bestehende und erforderliche Weiterbil-
dungsangebote intensivieren.

• In Auswahlverfahren für KursteilnehmerInnen noch stärker auf
die tatsächliche Eignung achten und für eine bessere Orientie-
rung sorgen.

• Praktikumsphasen bei allen längerenWeiterbildungen für Ar-
beitsuchende.

• Tempobei derUmsetzung neuerAngebote sollte erhöhtwerden.
• HöherqualifizierungvonunqualifiziertenPersonenmittels außer-

ordentlicher Lehrabschlussprüfung (LAP) weiter verstärken.

III. Vorschläge und Empfehlungen an dieWeiterbildungs-
einrichtungen

• Unternehmen wollen, dass die MitarbeiterInnen betriebsspe-
zifisch nach dem eigenen Leitbild geschult werden, also kei-
ne Angebote »von der Stange«.

• Je regionaler die Angebote, desto höher ist die Teilnahmebe-
reitschaft undMöglichkeitWeiterbildungsangebote zu nutzen.

• Mit der Flexibilisierung der Arbeitszeiten sollten auch die
Aus- undWeiterbildungszeiten, dieAus- undWeiterbildungs-
angebote und die TrainerInnen flexibler werden.

• Verstärkt die Bedürfnisse von Klein- und Mittelbetrieben
berücksichtigen.

• Stärken der einzelnen Bildungsanbieter über Kooperationen
bündeln und besser nutzen; Wildwuchs an kaum noch über-
schaubaren Angeboten verringern.

• Verstärkung berufsbegleitender und modularer Angebote für
Beschäftigte.

• Attraktive Abschlüsse für Weiterbildungen, die wieder zu ei-
nemAnschluss führen.

• Der Wert bzw. der Nutzen vonWeiterbildungsangeboten soll-
te klar erkennbar und für Dritte nachvollziehbar und über-
prüfbar sein.

IV. Vorschläge und Empfehlungen an Unternehmen
• Zusammenarbeit mit Aus- und Weiterbildungseinrichtungen,

dem AMS, aber auch zwischen den Betrieben zur gemeinsa-
men Höher- und Weiterqualifizierung der MitarbeiterInnen
intensivieren.

• Bedeutung von Höherqualifizierung und Weiterbildung stär-
ker »in den Köpfen« der Betriebe (BetriebsinhaberInnen und
ArbeitnehmerInnen) verankern (insbesondere bei KMUs).

• Motivation und Unterstützung zurWeiterbildung durch zeitli-
che und finanzielle Ressourcen (insbesondere für Teilzeitbe-
schäftigte und für Frauen).

• Schaffung der betrieblichen Rahmenbedingungen zurVerstär-
kung berufsbegleitender und modularer Angebote für Be-
schäftigte.

• Verstärkte Förderung der Persönlichkeitsbildung in der be-
trieblichenAus- undWeiterbildung, insbesondere in der Lehr-
lingsausbildung.

• Praktikumsplätze für Personen in Ausbildung anbieten.
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